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Die Wahlen zur Nationalversammlung sollen am 19. Januar 1919 stattfinden.
I

'Der Kongreß der A .- u. S .-MLe.
,

Berlin , 18. DeK.
Richard Mütter: Tie Deputierten scheinen mit

vorgefaßter Meinung hierhergekommen zu sein . Weder
an Ar Ver-, noch an der Enthaftung der Großindustriellen
war der Vollzugsrat beteiligt. Wenn Landsberg trotzdem
dem Vollzugsrat diese Sache zuschiebt, so beweist das nur,
daß ihm jedes Mittel recht ist. Wenn er behauptet,
wir wollten die Diktatur, so fehlt mir dazu jeder parla¬
mentarische Ausdruck. — Der Saal weist immer grö¬
ßere Lücken auf. — Daß die Unabhängigen des VVDL
Molss ' sches Telegraphen-Bureau) besetzt hätten, ist un¬
richtig. Scheidemann hatte sich verbeten , daß wir irgend
jemanden dorthin setzten . (Scheidemann ruft : 32 000
Mark sind in einem Monat vertclegraphiert worden.
Eine Kontrolle der ein- und ausgehenden Funksprüche
ist dringend notwendig.

'

Wolksbeaustragter Di ttmann: Der Vollzugsrat
hat bei den Truppen keine Autorität. Eine Vereidigung
auj ihn hätte das Gegenteil erreicht von dem, was er¬
zielt worden ist. Dem Antrag Ledebour auf Absetzung
Eberts stimmten von 25 Mitgliedern des Vollzugsrats
uirr 5 zu . Gegen Gegenströmungen müssen wir achtsam
Sei». Die Nationalversammlung ist das große Ziel . Es
handelt sich nicht um ein Parlament , sondern um eine
Versammlung, die die Grundgesetze für die Sicherung der
iEvrsngenschaflen der Republik schassen soll.

In einer persönlichen Bemerkung wendet sich Schei¬
demann gegen Richard Müller und bemerkt u . a . : Im
MDL wurden unsere amtlichen Meldungen von anderer
Seite kontrolliert. Das geht nicht au. Das dicke Ende
Ham mit einer Rechnung von 30 000 Mk. nach. Wir hät¬
ten sträflich gehandelt , wenn wir gegen diese Wirt¬
schaft nicht Einspruch erhoben hätten,

s . Die Verhandlungen wurden um 4 .35 Wr wieder aus¬
genommen.

Ein Antrag, der bürgerlichen Presse zunächst
eine 4prozentige Verzinsung ihres Anlagekapitals zu be¬
lassen und den Rest der Neichskasse zu überweisen,
wird dem Vollzugsrat überwiesen . Angenommen wird
«in Antrag auf Entwaffnung der Gegenrevolution, auf
LaLige Befreiung der Kriegsgefangenen, ans Ueber-
stragung der gesetzgebenden und Exekutiv¬
gewalt auf den Rat der Volksbeauftragteu
Dis zur Nationalversammlung, auf Ueber-
wachuug des Reichs - und des preußischen Kabinetts, auf
We - und Absctznngsrecht der Reichs- und Landesämter
die Volksbeauflragten. Bei der Berufung der Fachmini¬
ster ist der Zentralrat zn hören . Angenommen wird
ferner ein Antrag, daß dem Bolksrat die Kässen-
legnng der A .- und S .-Räte vorzulegen ist. Ab ge¬
lehnt werden u . a . die Anträge auf Aufhebung des
Grenzschutzes, ebenso ein Antrag, der besagt, daß die
Tätigkeit der Volksbeauflragten auf Vernichtung der
Macht der A.- und S .-Räte hinauskause und der Gegen¬
revolution diene.

Die von einer sreigcbildcten Kommission beschlos-
tsyne Fassung der Soldatenanträge , die allgemein dem ur-
Mrünglichen Antrag entspricht , wird angenommen.
( äin Antrag wird den Volksbeauftragten überwie¬

sen, der besagt/daß in den Garnisonen die Kvmmando-
gewalt in der .Hand der dortigen Arbeiter- und Soldatcn-
iräte liegen soll.

Ein Antrag auf Verminderung des 53er-Marine-
Wusschnsses wird nahezu einstimmig angenommen.

Die Mandatsprüflmgskommission beantragt, 448
Mandate für gültig . 72 für ungültig zu erklären . Die

Mersaminlung beschließt, von den beanstandeten Mandaten
>tzwei für gültig zu erklären.

Berlin , 19 . Dez.

Vorsitzender Leinert eröffnet die Sitzung um

D .45 Uhr . Als Aufwands- und Reiseentschädigung für
die Delegierten empfiehlt Severing, an auswärtige
Delegierte 30 Mk . , für Berliner 20 Mk. zu bewilligen,
ferner für etwa ausgefallenen Tagesverdienst eine Ent¬

schädigung bis zu 20 Mk . , dazu eine Rückfahrkarte. Die

Rückreise wird heute abend erfolgen können . Die Ver¬

sammlung beschließt nach diesem Antrag.
Cohen- Reuß : Unsere Finanzen sind aufs schwerste

gefährdet . Neben den großen eigenen Kriegskosten werden

k wir noch Kriegsentschädigungen zu zahlen haben . Wir
brauchen für viele Milliarden Rohstoffe und Lebensmittel.
Dabei ist der Wert der deutschen Mark erschreckend ge¬
sunken. Die Reden der englischen Minister sind voll¬
kommen ernst . Sie entsprechen der ganzen englischen
Kriegsziclpoütik. Deshalb hat die Entente aber auch ein
Interesse daran , daß wir leistungsfähig bleiben . Für
die nächsten Monate haben wir Rohstoffe und Lebens¬
mittel. Ohne Ordnung keine Kohlenförderung . Deutsch¬
land ist eine große Reparaturwerkstatt . Die Entente wird
an uns nicht

'
einen Zentner Getreide liefern , wenn nicht

Ordnung herrscht. Das kann nur dnrcki die National¬
versammlung geschehen. Die A .- und S .-Räte stellen
nicht den Willen des ganzen Volks dar . Wir müssen uns
hüten , die Revolution zu einer großen Lohnbewegung
zu erniedrigen . Viele Unternehmer stellen ihre Betriebe
den Arbeitern zur Verfügung. Tie Arbeiter werden aber
nichts davon haben ; sie können den Betrieb nicht auf¬
rechterhalten . Ohne die Volksgenossen Oesterreichs können
wir uns das Deutsche Reich nicht mehr vorstellen . Experi¬
mente könne rpwir uns jetzt nicht leisten . Wollen wir
eine sozialistische Mehrheit uns sichern , dann müssen die
Wahlen so schnell wie möglich kommen. Die Entente hält
sich daran , mit keinem ungeordneten Deutschland Frieden
zu schließen . Mit einer Revolution bei irgend einem
Volk der , Entente ist nicht zu rechnen. Wir Sozial¬
demokraten müssen uns endlich einmal auf das entschie¬
denste dagegen wehren , daß unsere reine , klare, gute sozia¬
listische Gedankenwelt durch bolschewistische Verschroben¬
heiten sabotiert und mißkreditiert wird . Die A .- und S .-
Räte müssen der Nationalversammlung Platz machen.
Ich bitte, die Wahlen für die deutsche Nationalversamm¬
lung aus den 19 . Januar sestzusetzen.

Ueber die 600000 Franken , die von einem Herrn
für den Vollzugsausschuß widerrechtlich beschlagnahmt
worden und von denen 450 000 Franken verbraucht sind,
teilt Vors. Leinert mit, daß wegen der Veruntreuung
der Gelder , die dem Generalstab gehörten , eine Unter¬
suchung eingeleitet sei . Der Soldatenrat des Generalstabs
verlangt Rückerstattung.

Däumig: Die Nationalversammlung ist das To¬
desurteil für die Soldatenräte . Wo Erzbergex seine Hand
im Spiel hat, ist Vorsicht und Mißtrauen geboten . Kom¬
men wird das Rätesystem trotz allem.

Häcker (Unabh . Soz .) : Eine sozialistische Mehrheit
wird die Nationalversammlung zweifellos haben . Die
alte Bureaukratie muß schleunigst beseitigt werden.

Lauffenberg (Spartakusgruppe) : Die National¬
versammlung wird ein großes Stück Sozialismus bringen.
Auch wir sind der Meinung , daß zum Wahlkampf größte
Geschlossenheit notwendig ist.

Flügel (dem . Fraktion) : Geben Sie dem deut¬
schen Volke die Nationalversammlung als Weihnachtsge¬
schenk . (Beifall und HändeklatscAn .)

Nach weiterer Debatte, bei welcher verschiedene Redner
eine frühere Einberufung der Nationalversammlung verlan¬
gen, wurde ein Schlußantrag angenommen . Gohen- Reuß
nimmt das Schlußwort als Referent , worauf Däumig als
Gegenreferent antwortet . Er stößt bei seinen Anführungen
über den Bolschewismus auf lärmenden Widerspruch in der
Versammlung . Damit schließt die Aussprache . Das ganze
Feldeisenbahnpersonal erklärt sich in einer Erklärung für
schleunigste Einberufung der Nationalversammlung.

Es folgten die Abstimmungen . Angenommen wird ein
Antrag, mit der Entente sofort zu verhandeln , wegen Frei¬
gabe der besetzten Gebiete zur Vo .bereitung und Vornahme
der Wahlen.

Als Ter « i« für die Wahlen wird der IS.
Januar ISIS mit großer Mehrheit beschlossen.
(Beifall bei der Mehrheit , Widerspruch bei der Minderheit.)

Gegen die Absperrung.
Berlin , 19. Dez . In der gestrigen Sitzung der

Wäsfenstillstandskommission in Spaa verlangten die deut¬
schen Vertreter schleunige Beseitigung der Verkehrssperre
zwischen dem besetzten Gebiet und dem übrigen Deutsch¬
land, damit die Wahlen zur Nationalversammlung ge¬
ordnet und rasch durchgenihrt werden können. Es sei
nicht bloß inr deutschen Interesse gelegen , daß bald Ord¬
nung in Deutschland geschaffen werde, was die Haupt

aufgabe der Nationalversammlung sei. nr franzoinrye.
General Nudant bezeichnet« die Forderung als zu «ngL
mein und unklar . Es könne nicht geduldet werde«
daß Aufwiegler aus Deutschland die Wahlen für ihE
Zwecke im besetzten Gebiet benützten. Tie deutsch«
Kommission wird demzufolge ihren Antrag gena»« >
fassen.

Die LlmwLlzrrnH im Retsy.
Zur Vorgeschichte der Revolution.

Berlin , 19 . Dez . Nach dem genauen Bericht Iber
den Reichskongreß machte Ledebour am Dienstag fol¬
gende Mitteilungen : „Schon seit Mitte 1916 da¬
tiert das Bestreben einiger Vorkämpfer der Sozialdemo¬
kratie, durch eine Revolution die „nichtswürdige Ver-»
brechergesellschast" zu stürzen . Der Entschluß von 1916
verstärkte sich nach dem Januarstreik von 1918 . Nach
diesem Streik reifte der Entschluß, wenn es noch einmal
losginge , dann ganze Arbeit zu machen . Alle Vorberei¬
tungen wurden getroffen und besonders haben sich Barth,
Wegmann, Ecker , Däumig und andere Vollzugsratsmit-
glieder um die Sache verdient gemacht . Es fragte sich
nur, wann losgeschlagen werden sollte. So haben wR
Monat für Monat gewartet. Als der Zusammenbruch ak
der Westfront erfolgte , hielten wir die Zeit für gekommen.
Wir hatten auch Verbindungen mit der Front angeknüpfr^ ^ *
Wir wußten , daß ganze Regimenter übertreten würden.
Am 2 . November fand eine Sitzung des Revolutionskom»-
tees statt, an der auch Haase , Dittmann und Lieb¬
knecht tcilnahmen. Wir beschlossen , am 4 . November
loszuschlagen ." __ ,_

Neichsbiirgcrtag.
Berlin , 19. Dez . Der Bürgerrat Groß -Berlins

(Berlin NW . 6, Schisssbauerdamm6/7 , Telephon Norden
8108 ) beruf aus Grund zahlreicher Aufforderungen «uK
dem Reiche auf Sonntag , den 5 . Januar , einen Reichs¬
bürgertag nach Berlin ein , wozu alle Bürgerräte usw . ins
Deutschen Reich und in Deutsch-Oesterreich eingeladen
werden , für je 100000 Einwohner des von ihnen ver¬
tretenen Bezirks einen Delegierten, mindestens aber zwei
Delegierte zu entsenden . . _

Der Verband gegen die Arbeiter - und
Soldatenräte.

Düsseldorf , 19 . Tez . Nach den „Düsseldorfer.
Nachrichten " hat der e nglichse Gouverneur in Köln be-,
fohlen, daß die Arbeiter - und Soldatenrate im besetzt« ?
Gebiet ihre Tätigkeit sofort einzustellen und die vo«
ihnen benützten Gebäude zu räumen haben . — Tie fran¬
zösischen Kommandanten sind angewiesen , die Teilnehmer
am Reichskongreß bei ihrer Rückkehr von Berlin zu ver¬
haften.

Berlin , 19 . Tez . Staatssekretär Erzberger teilte
amtlich nach Berlin mit, daß Marschall Fach ünd der
englische Admiral Weyß die Arbeiter - und Soldatenräte
unter keinen Umstän den anerkennen.

Der Mittellandkanal.
Berlin , 19 . Tez . In der „Deutschen Mg . Ztg .

"

wird aus Magdeburg mitgeteilt, die Regierung habe bs» .
schlossen, » mit dem Ban der Strecke Hannover—Keine
des Mittellandkanals als Notstandsarbeit sofort zu be¬
ginnen.

Streikunruhen.
>Essen , 19 . Tez . Der Ausstand im Ruhrgebiet nimmt

au Umfang zu . Wie der Arbeiter - und Soldatenrat mit¬
teilt, zog eine Gruppe Radikaler von Zeche zu Zeche
und erzwang teilweise mit Gewalt die Arbeitseinstellung.
In Bottorp wurden die Rädelsführer verhaftet, worauf
sich eine Menge Ausständiger versammelte , die Genossen
befreite und dagegen die Mitglieder des Arbeiter - und
Soldatenrats festnahm . Der Vorsitzende wurde mißhan¬
delt . Abgesandte des Rats in Essen konnten die Menge,'
die die Staatszeche „Rheinbaben" stürmen wollte, be- ,
ruhigen . Auf der Zeche „Arensberg" wurde die nnli- !
tärischc Bewachung vertrieben und der Schutz von detk,
Arbeitern selbst übernommen. Dagegen wurden ander«'

staatliche Gruben gestürmt . Die Bedeckung vertrieb die
Menge mit Maschinengewehren. Sechs oder sieben Per¬
sonen wuroen verletzt.



MZAes vom Lage.
lehnt die Auslieferung des Kaisers ab ?

Zürich , 19. Tez . Tie Blätter berichten, die Staaks-
lonferenz im Haag unter Vorsitz der Königin habe
unter Berufung aus das Völkerrecht die vom Verband
geforderte Auslieferung des Kaisers Wilhelm abgelchut.

Die Herzogin von Mecklenburg P.
Rostock, 19. Tez . Herzogin Adolf Friedrich wurde

. sm 17. IS . nachts von einem gesunden Töchterchen ent¬
stunden. Zu der großen Schwäche der Herzogin trat
' Lungenentzündung und Rippscllcntzündnng hinzu , sodaß
He gestern abend halb 12 Uhr in Rostock gestorben ist.

28V Milliarden Schadenersatz.
> London , 19 . Tez . „Daily Mail" meldet ans Pa¬
ris , die Alliierten haben dem Präsidenten Wilson die

(Forderungen von Schadenersatz an Deutschland in Höhe
- von 280 Milliarden Franken vorgelegt. Dazu käme noch
die K '-' e ^ ' e i

' ^ ödigilNI.
> Paris, -

19 . Dez . Tic Sozialisten veranstalteten
süberall Versammlungen gegen den Gewaltsrieden. In
. den Munitionsfabriken wurden die Arbeiter aufgefor-
^dert, sich für den kommenden Samstag zu bewaffnen.
u,Humanite" fordert die sozialistische Partei zur Einige !
i -keit auf, da die Revolution bevorstehe . Man glaubt, dcHZ' Klemenceau zum Rücktritt gezwungen werde . !

Madrid , 19 . Tez . -(Havas . ) Eine amtliche Note l
gibt bekannt, daß Präsident Wilson die Einladung der !

- Iranischen Regierung zu einem Besuche Spaniens ab-
^gelehnt , aber ' den Wunsch ausgedrückt habe, sich mit
- dem Grafen Romanones zu besprechen , der zu einer
(Unterredung mit den Vertretern der englischen und
italienischen Regierung, die sich gegenwärtig in Paris

»befinden , sowie mit der französischen Regierung nach
Maris gereist ist. _ _

Amtliches.
Betreff : Familienunterftirtznrrg.

Die Gemeindebehörden werden auf die Verordnung des
Reichsamts für wirtschaftliche Demobilmachung vom 9.
Dezbr. 1918 (Staatsanzeiger Nr . 295 ) und die Bekannt¬
machung des württ . Landeskommisiars für Demobilmachung
vom 16 . ds . Mts . (Staats anz. Nr . 297 ) zur Nachachwng
besonders hingewiesen.

Den 19 . Dez. 1918 . Münz A. - V.

-ch» LEndesnaoMÄle«-
lllleniteig 20. Dezember1818

* Postdievst . Am Sonntag , den 22. Dez . sind di
Schalter von 11 — 12 Uhr Vorm, und von 2— 3 Nackm.
offengehalten ; am 24. Dez. werden die Schalter um 4 Uhr

' Abends geschlossen.
ft — Verkehrseinschränkung . Aus Berlin wird!
^ gemeldet , infolge der auf Verlangen Fochs notwendig,
^gewordenen Beschleunigung der Ablieferung von Loko-
krnotiverr und Wagen werde schon vom 20 . Tezember ab!
! eins Einschränkung des gegenwärtigen Personenzugver- . I
f kehrs um die Hälfte jedenfalls für die Eisenbahnen - !
^ des vreußisch-hessischen Gebiets nötig sein. Zugleich sei!
' beabsichtigt, Reiseerlaubnisscheine einzusühren . :
s — Vrrkchrseinschränkung . Tie Genercldirek -!
stion der Staatseisenbahnen teilt mit : Infolge Besetzung
! der Brückenköpfe durch die Entente dürfen vom 18. ?
( Dezember an die Schnell- und Personenzüge der Main - ^

-G re -. er,ucd,. M

Die Freuden die in der Heimat wohnen,
Tie suchst du vergebens in fernen Zonen.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten)
nicht sein , Gerlinde ? " fragte„Warum darf e-

er sanft.
sie sank kraftlos in den Sessel zurück und preßtedas ferne Spitzentaschentuch an ihren Mund , als müsse

,pw euren qualvollen Aufschrei zurückdrängen . -In dieserStunde erkannte sie erst voll und ganz , wie sehr sie
Presen Mann liebte . So sehr liebte sie ihn . daßIre letzt kaum daran dachte , was sie mit seiner Person
«Zugleich ausgeben mußte. Aber sie rang verzweifelt
mit sich selbst , daß sie ihre Fassung zurückeroberte,Dauert sre sich nicht noch mehr verriet . Jetzt dursteer kerne Ahnung davon bekommen , was sie ihm vor-
hrn nur zu gern verraten wollte , — daß sie ihn liebte.

„Warum ? Mein Gott — ich bin zu sehr über¬
rascht — so fassungslos — ich meine — ja — ich
rnerne — ich weiß doch daß du — Latz du Prinzeß

-Helene — die Großherzogin Albert — liebst - liebst,"
'stammelte sie, nach einem plausiblen Grund ihres Be-
neli-m.LnS suchend.

Er fuhr aus und in seinem Gesicht spannten sich
dre Muskeln . Seine Augen blickten plötzlich scharf, fast
drohend.

„Wer hat dir das gesagt, Gerlinde ?"
Sre biß sich in die Lippen.
„Wer — nun , das ist doch gleich, " sagte siedann tonlos.
„Nein , das ist mir nicht gleich . Das Geheimnis

mrernes Herzens hat nie ein Mensch erfahren , außerDen zunächst Beteiligten . Ich muß wissen, wer dir
-das gesagt hat , Gerlinde ." . . _ .

Ncckarbich - nur bis und ab Tarmstadt, der Strecke
. Mannheim — Dornberg—Frankfurt a. M . nur bis vor
die Vorpostenlinie (etwa bei Goddelen ) verkehren, ebenso

' aus deu Strecken Frankfurt a . M .—Bischofsheim und
' Frankfurt a . M .—Wiesbaden- Nrederlahnstein.

Die Bestimmung, wonach die Reisen an einem be-,
Predigen Tag innerhalb der viertägigen Geltungsdauer!
- der Fahrkarten angetreten werden können, tritt für big
( Zeit vom 21 . bis 29 . Dezember ds . Js . außer Kraft.
! Während dieser Zeit muß die Fahrt mit Fahrkarten des
gewöhnlichen Verkehrs auf den Stationen der württ.
Staatseisenbahnen am ersten Tag ihrer Geltungsdauer
anaetreten werden.

— Frauen - und Mädchen -Winkerurüntel sind,
wie vom Reichsverband Berlin für Damen- und Mädchcn-

- lleidung ' Münchner einschlägigen Geschäften mitgeteilt
wird, künftig bezugs -scheinfrei. Diese Erl . ichterung
kommt gerade noch rechtzeitig zu Weihnach en , sie scllis

s
'aber auch aus Kne.benmäntel überhaupt ausgedehnt wer¬

den , wenn es sich hier auch um andere Stoffe handelt, i
k — Mehr Seife . Auf den Januarabschnitt de,
Pausenden Seifenkarte wird nach einer Bestimmung des
l Reichswirtschaftsamts statt 50 Gramm K.-A .-Seife 106
l Gramm abgegeben werden . _

l - j Stuttgart , 19 . Dez . ( Die Württ . Bürger-Partei .)
In dem überfüllten großen Saal des Gustav SiglehauseS
fand gestern abend die erste öffentliche Versammlung der
neugegründeten Württ. Bürger-Partei statt.

(-) Stuttgart,
' 19 . Dez . (Truppen ernz ug . x

Unter ungeheurem Jubel der Bevölkerung und besonders
der nach Tausenden zählenden Schuljugend, die in der
Neckarstraße Spalier bildete , zog heute mittag das Grena--
dierregiment Nr . 119, eines der bewährtesten im ganzen
deutschen Heerwesen , in seinen Heimatstandort Stuttgart
ein. Am Schloßplatz , fand feierliche Begrüßung statt.

(-) Stuttgart , 19. Dez . (Das gestohlene
Palpiergeld . ) Wie verlautet, ist es gelungen, den
Einbrechern , die in der Druckerei von Greiner und Pfeif¬
fer die städtischen Zwanzigmark-Noten gestohlen haben,
auf die Spur zu kommen. Tie Diebe müssen mit
dem Betrieb ganz genau bekannt sein. Nach der „W.
Z .

" soll der größte Teil der gestohlenen Kriegsnoten,
die einen Nennwert von 250 000, nach anderer Meldung
von 700 000 Mark gehabt haben, wieder beigebracht sein.
Scheine im Betrag von 30000 Mark, meist nicht num¬
meriert, fehlen . Die Diebe haben sogleich viel Noten
abgesetzt, Anzüge, goldene Uhren u . a . gekauft und sonsti¬
gen Aufwand getrieben . Sie sind nun aus Stuttgart
verschwunden und werden versuchen, den Rest der Mute
im Lande unterzubringcn . Man hüte sich daher vor
Schädigung. Tie hiesigen Eeschüft-il nie lohnen die An¬
nahme der 20 Markscheine ab , auch die Banken lösen sie
nicht ein . -

(-) L 'rrDwrgsSrtvg, 19 . Tez . (Aus der Gar-
mison .) Nachdem der Garnisonälteste , Generalmajor
v . Gleich und der Adjutant wegen der vom Landes¬
rat der Soldatenräte erlassenen Anordnung, daß Offiziere
keine Waffen tragen dürfen , zurückgetreten waren, hat
der Vorsitzende des hiesigen Soldatenrats , Reiner, bis-
ant weiteres die Geschäfte des Garnisonältesten über¬
nommen . Den Ofsi' ieren wurde das Tragen des Degens,
bis weitere Anordnungen ergehen , gestattet . Ter Major
beim Stab der Znsprklion der Ersatz-Abt . 3 hat sein Amt
niedergelegt.

(-) LcvRberg , 19. Tez . (Zur Landesver¬
sammlung . ) Wie die „ Leonb . Zeitung" schreibt, wird
für die Deutsche demokratische Partei Forstmeister
Schleicher in Leonbera kandidieren .

'
. . .

Polnische Gswstttätigkeiteu regen Veuffche Sol¬
daten i» der Ukraine.

WTB . Berlin , 20 . Dez. Auch in der Ukraine saugen
poln -sche radikale Element- jetzt an, die Deutschen als bü¬
gelfrei zu betrachten. Wie aus Kiew gemeldet wird , rotte¬
ten sich in Odessa Polen zusammen und versuchten , deutsche
Militär-automobile zu rauben . Die Deutschen letzten sich
zur Wehr und es gelang ihnen , einen Teil der Räuber
festznuehmen, der dem ukrainischen 3 . Armeekorps übergeben
wurde . Deutscherseits sind 1 Leustant, 1 Vizefeldwebel u.
1 Obcrjäger als Opfer dieser' verbrecherischen Anfälle zu
beklagen. Auf Seiten der polnischen Räuber sind auch
eiwge Tote M verzeichnen.

Dt « englisch« Mvbeirerpärtsi rührt sich.
' Rotterdam , 20 - Dez . Der » Nimwe Rotterdamsche

Courant" meldet ans London : Die Versammlung der Lei¬
ter der englischen Arbeiterpartei und des Arbeirerkongrcsses
auf dem die Abhaltung einer internationalen Arbeiterkonfe-
rcnz in der Schwe' z beschlossen wurde, faßte auch eine Ent¬
schließung die dem Premierminister zngestellt werden soll.
Darin wdie Ansicht ausgesprochen , daß der Fliedens-
Vertrag u > Uebereinstimmnng mit dem eisten von Wilsons
14 Punkten in voller Oeffentlichkeit verhandelt und abge¬
schlossen imrdtti muß . Fennr wurde gefordert, daß die
Presse , und Kabclz -wftw unverzüglich aufgehoben und daß
Berichte über die Verhandlungen des Friedenskongnsses u.
der gleichzeitig stattfindeoden Arbe terionftrenz ohm: Ein¬
schränkung und Verzögerung übeninttclt und veröffentlicht
werden dürfen. Auch soll sofort für die britische Presse
das Verbot der Erörterung der Friedensbedingungen auf¬
gehoben werden, damit das englische Volk die gleiche Be¬
handlung genieße wie das amerikanische.

WTB . Aerliv . 20 . Dez . Der Oberbürgermeister von
Frankfurt a . M . hat laut Vossischcr Zeitung den zuständi¬
gen Neichsstcllm anheim gegeben , die deutsche National-
versikWmluag nach Frankfurt a . M . etnberuftn.
(Wir hoffen, daß dieser Anregung entsproten wird, denn in
dem Lcrlimr Hexenkessel köunie die Nationalversammlung
nicht ungestört arbeiten. D . Schrtftltg .)

WTB . Essen, 9 . Dez . lieber Sie Streikbewegung
im Rnhrgkbrrl wild Ulis von zuständiger Seite miige-
teilt: Es zeigt sip immer wehr, daß die Ausstand'rbe-
wegung nur das Werk einzelner radikaler Elemente ist,
die vor keiner Gewalt zurückschrccken. Einzelne Trupps
ziehen von einem Schacht rum andern und suchen die Beleg¬
schaften von ihrer Aroeit abzuhalten.

"- ri ->« « . Äkkrr 'siv «!.-

stü,' die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L a uk.

welche ihre Zeitung durchdenPostbolen erhalten, machen
wir darauf aufmerksam , daß die Post in der Zeit vom 15.
bis 25 . Dez . die Bezugsgelder der Zeitungen einzieht.

Um eine ungestörte Weiterzustellung unserer Zeitung zu
ermöglichen, empfiehlt es sich , bei dieser Gelegenheit das
Zeitungsgeld zu entrichten und nicht bis in die letzten Tage
des Monats zuzuwarten , wodurch häufig Störungen in der
Zustellung eintreten.

Ne u b est e l l u n g e n auf unsere Zeitung werden für
das neue Quartal von allen Postboten und Postanstalten,
Austrägern und Agenten unserer Zeitung entgegengenommen.

Sie krampfte ihre Hände zusammen. Ta harte ^
sie eine Dummheit begangen in der Fassungslosig¬
keit . Zu der Kenntnis von Rainers Liebe zur Prin-
«Zzessin Helene war sie nicht auf einwandfreie Weise
zessin Helene war sie nicht auf einwandfreie Weise
gekommen . Sie hatte sich eines Tages in Rainers Ar-
zptoniert . Dabei war ihr ein Brief der Prinzessin
Helene in die Hände gefallen — ihr Abschiedsbrief
an ihn . Und den hatte sie gelesen. Angstvoll suchte sie
nach einer Ausrede und zwang ein schattenhaftes-,
Lächeln in ihr Gesicht.

„Rochus hat es mir eines Tages verraten , daß du
Prinzessin Helene liebst , daß du heimlich mit ihr
verlobt warst."

Noch immer sah er sie bleich und drohend an.
„Rochus? Woher wußte das Rochus? Ich habe

es ihm nie anvertraut . Nicht einmal mein eigener
Bruder hat den Namen der Dame gewußt , der mein
Herz gehörte . Ich habe mich mit meinem Ehrenwort
verbürgt , ihn niemand zu nennen .

"
Gräfin Gerlinde wußte , daß sie nur die größte

Muhe und Bestimmtheit davor schützen konnte , als
Spionin entlarvt zu werden . Daß sie dabei ihren
toten Gatten anklagte, in fälschlicher Weise , irritierte .
sie nicht.

„Rochus hat eines Tages einen Brief der Prin¬
zessin Helene an dich aus deinem Schreibtisch gesehen:
ich glaube , als er dich in Schellingen besuchte. Und-
den hat er zum Teil gelesen ."

Gras Rainer biß die Zähne zusammen.
„Wie indiskret !" sagte er dann scharf und

schneidend.
Er konnte sich nicht erinnern , ob er jemals diesen

Brief hatte auf seinem Schreibtische liegen lassen. Ganz
sicher war es dann nur für kurze Zeit gewesen sein,,
der Rochus gerade dann in sein Zimmer geführt hatte.

Gräfin Gerlinde lächelte höhnisch und bitter . Sie
hatte nun wieder Oberwasser , da sie merkte , daß er
ihren Worten Glauben schenkte.

„Was willst du , Rochus tat sich noch etwas darauf
zugute , daß er hinter dein sorgfältig behütetes Ge¬
heimnis gekommen war . Er matz der Sache natür¬
lich ni 'st

'
jo viel Wichtigkeit bei , wie du . Im übrigen

kannst du ruhig sein , er ha : mir keinem Menschen
darüber aeivrowen . als mit mir ." ,

„Das war schon zu viel . Ueberhaupt — ich ver¬
stehe Rochus nicht und hätte ihm nie eine solche Indis¬
kretion zugetraut . Es muß ein ganz seltsamer Zu¬
fall gewesen sein , daß er diesen einzigen Brief , den
ich besitze, zu Gesicht bekommen hat , denn ich habe
ihm immer streng gehütet . Es muß ausgerechnet der
Moment gewesen sein, da ich den Brief aus meiner
Brieftasche aus meinen Schreibtisch gelegt habe , um
ihn einzuschließen."

,Sa , ja", sagte sie hastig, „so wird es gewesen!
sein . Du wolltest mir ja vorhin nicht glauben , daß
Rochus oberflächlich war . Er hat darüber gelacht wie
über einen guten Scherz. Ich habe mir gleich gesagt,
daß dir das peinlich sein mußte und habe nicht nur
Rochus strengstes Stillschweigen darüber zur Pflicht
gemacht , sondern auch selbst es gewahrt . Du kannst
also unbesorgt sein ."

Gras Rainer faßte ihre Hand, die kalt und leblos
in der seinen lag.

„Dafür bin ich dir zu großem Dank verpflichtet,
Gerlinde , und ich möchte dich bitten , dies Stillschweigen
auch in Zukunft nicht zu brechen . Nicht meinetwegen
bitte ich darum, sondern wegen der Großherzogin
Helene und den höchsten Herrschaften. Der Grotz-
herzog weiß nichts von jener Episode aus dem Leben
seiner hohen Gemahlin ."

„Ta du nun soviel weißt" , fuhr Graf Rainer fort,
„mutz ich dir noch Mitteilen , daß ich allerdings
niil Prinzessin Helene heimlich verlobt war . Wir
hofften , die Einwilligung des Herzogs zu unserem
Bunds zu erhalten ; aber da erfuhren wir , daß ocr
Herzog die Hand seiner Schwester bereits dem Groß¬
herzog zugesagr hatte . Wir mutzten uns der bitteren
Notwendigkeit fügen . Schweren Herzens haben wie

rs getrennt . Ich bin deshalb bisher ein einsanier
kann geblieben . So , Gerlinde - nun weißt du
les , und ich bitte dich nochmals um strengste ^ i ^>-
etion . Diese Angelegenheit mutz Geheimnis bleiben,
u wirst das ermessen können, wenn ich dir sage,
iß ich nicht einmal meiner Braut etwas davon ge¬
igt habe.

Fortsetzung folgt.
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Ncuweiler.

Todes - Anzeigs.
Verwandten und V kannten wachen wir

die schme sticke Mitieiluno , dch; nunne l -ebe
Gaitm , unsere gute Mutter, SLw '

.egerrmiiter
und Großmutter

ged . Pfitzer
im Alter von 60 Jahren unerwarle : rusch in o : e cw ge
Heimat abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterblicbĉ cu
oer Gatte:

Jakob Rexer, MetzgermeisLer
Beerdigung Samstag nachm . I Uhr.

MMMM

Alteufteig.

K. Worftamt Altensteig.
Neis-Berkauf.
Am Dienstag , - e« 24 . Dez .,

11 Uhr in der Bcchnhofwirlschaft in
Altensteigaus Staatswald Grashardt
8 Unt . Tiefenbach : 38 Lose breit-
Negendes Reis.

Altensteig.

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zur Kenntnis, daß ich aus dem Felde zurückgeksh « bin und
empfehle mich zur Anfertigung von sämtlichen

Ich bitte die geehrte Einwohnerschaft, mich bei meinem
Vorhaben zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

Friedrich Henßler jr.
obere Sladr.
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Ouslav Mucdersr
^ Itsnsleig.

Bltensteig.

olz
unzerne

empftehll m schöner Auswahl
Karl Henßler sr.

Alteusteig.

Lampen

.
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empfiehlt
Lorenz Luz jr.

Attensteig

( Ruslan - sstürke)
satz,

getroffen bei

WeihuWMIlMll
der Frauenarbeitsschule
am Sonntag , den 22. Dezember

von 1 Uhr an bis nachmittags 6 Uhr
im «uleren Zeichens««! des Brudrrhauses.

Die Lehrerin : V . Neef.

E. W. Lutz Nachfolger, Fritz Buhler jr.
tz empfiehlt von

Kinderspielwaren
psffendste Geschenke für Knaben:

Wiegenpftrde, aus Holz, zum
Abschrauben und Fahren

Holzpferde mit Holzrädern
Holzpferde mit Eisenrädern
Versch. Haustiere auf Rädern
Fuhrwerke aller Art, ein - u.

zweispännig
Leiterwagen , dauerhaft , mit

1 und 2 Pferden
Kegelspiele in Kasten
Schachtelware als Schäferei,

Hühuerhof, Landgut , Dorf
und Stadt , Jagd

Kubusspiele m . Märchenbilder
bester Anschauungsunterricht

Mechanische Spielwareu, ori¬
ginelle Neuheiten

Farbenkasten r». Malschulen
Blecheisenbahnen, Auto »nd
Fahrzeuge . Dampfmaschinen

mit und ohne Uhrwerk
Stereoskops
Modelle als Mühle», Säge» ,
Schöpfwerke, Schmieden etc.
Mosaiksspiele (Kugeln)
Kngelrolettes
Schwarze Peter

Domino , Tivoli,
Gesellschaftsspiele zur Unter¬

haltung und -Belehrung in
schöner Ausstattung

Schachspiele u . Damenbretter
Festungen von Holz, sehr

dauerhaft, in schönster Auf¬
machung

Zinnsoldaten
Patent - sogen. Elastolln- Sol-
baten, sehr groß, aus unzer¬

brechlicher Masse
Kanone», Schiffe
Bilderbücher
Pferdeställe und Pferde hiezu
Peitsche«,
Trompeten . Trommeln,
Helme Infanterie u. Kavallerie
Pistole» , Metall-Pistolen,
Ideal -Gewehre «nd Pistolen

mit Gummipfeil, gefahrloser
Schießsport

Schafe, Kühe, Esel, Hunde,
Ziegen , Hasen, Katzen aus

Holz und Stoff
Tiere, weiß und lackiert
Baukasten in Holz u . Stein
Haodwerlskasten

M uudharmonikas in großer Auswahl.
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kein Ersatz , ist soeben wieder ein- ! ^

G . Strobe! .
H

Altensteig.
Ans neuer Sendung empfiehlt

FGsdenöl
SatzbodenPlilur
Fnßbodemichse

In . Tsttrvare

Karl Henßler sen .
D̂ 4 »

4.
4.

Zur Aufertiguug
i von

j (A/llcL ^ ll7r § e/rLa ^ 67r A
i mit Namensansdrnck 4 »
s sowie von 4.
! rr -re ? 4«

empfiehlt sich die
W . Rieker 'sche Buchdrucker« »

> L . Lauk.

4
4-

Bltensteig.

Zu paffenden Weihnachtsgeschenke«
empfehle mein gut sortiertes Lager

in Cigarrilloskleine Man
1 Stück 15, 20 und 25 Pfg.

inCiMetten erstklassigeFabrikate
1 Stück 6 , 8, 10, 12 , 15 , 20 Pfg

in eleganten Packungen
L 10, 20, 25, 50, 100 Stück

in Cigarren gut gelagerteLnnlMea
1 Stück 20, 25, 30, 35 , 40 , 50, 60 Pfg.

in Original - Packungen
ü 20, 25, 50, 100 Stück

M . M die Herren Witte MM -Preise.
ferner:

Tabak, grob nnk Feinschnitt
offen und in Pakets

Chr . Brrrghard jr.

4-
4-
4-
4-
4»
4«
4»
4»
4.
*
4»
-4
4»
4*
4.
4-
4*

4»
4-
4-
4«
4*
4.
4»
4.
4»
4»
-4
4»
4»
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Mitb « r » en » » e » ! RittLklitt!

Sonntag , den 22 . Dezember , nachmittags 2 ^ Uhr im „Grünen Baum"

Vortrag m Herr» Ir. Zchmid a»S Ztiltgart
über das Thema:

„
Wir und die Andern

.

"

Zu diesem politischen Aufklärungsvortrag laden wir sämtliche Wähler und

Wählerinnen von hier und ganz besonders auch von der näheren und weiteren Um¬

gebung höslichst ein. Es liegt im Interesse des Bürgertums, daß Zedermann erscheint.

Die deutsche demokratische Partei
(Bereinigte nationalliberale u. demokr. Partei)

SktWWe Mensteig.

^ Ium Weihnachts -Einkauf geeignet

^ empfehle mein reichhaltiges Lager in:

M Haus- und Küchrn -Artikrln
^ als Glas - , Porzellan - , Metall- u . Holzwaren.
W Stöcke , Pfeifen , Taschenlampen,
D Feuerzeuge , Dosen,
W Schmuck- , Toilette- , Leder- u. Meterwaren,
^ Photographie - und BUderrahmen,
W Kunstdruckbilder , Spiegel,
8 wir andi» salaitttie- a. Karzioare» ! -»» «rl.
W Auch ist mein Lager aller erreichbaren
^ Sachen in

s — Spielwaren —
W zur gefl . Vestchtlgnng n. Abnahme ausgestellt.

Altensteig.

dl» S« M . 85l>
empfiehlt in guter Beschaffen¬
heit

Lorenz Luz jr.

Altensteig.

W
8triti > » r « e

solange Vorrat
i

C. FriL.

Garrweiler.

Ein

Iieißkiltlht
nicht unter 18 Jahren , kann sofort
oder auf Weihnachten eintreten bei

Schulth . Kalmbach.
Altensteig.

Morgen Samstag
von 11 Uhr an, kommen bei - er
Wirtschaft z. Bad

Christbäume
billig zum Verkauf

3ohs . Schnierle.

Auszuleihen
sind

einige taufend Mark
gegen Sicherheit. ^

Bon wem ? sagt die Exp . ds.
Bl.

Eine größere

8 Dampfmaschine
Ws für Knabe»
W ist um 25 Mk. abzugeben,

s Wo sagt die Exp.

Suche
sofort für Hausarbeit ein williges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

August Seiger.
Frisenr «nd Zahntechniker

D ^ rlach (Brdea ) Hairptfir . 30.

Altensteig.

Für Weihnachten
empfehle ich:

Kinder-
Kochherde

in alle» Größen

Puppen-
Geschirre

in Porzellan , Emaille, Holz-
und lackierten Blechwaren
in schöner Auswahl

Karl Hentzler sen
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